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Karlsruhe r Zettu n g.
Nr . 346 . Mittwoch , den 14 . Dezember 1825 .

AaMt -Kblden . (Nienburg, ) — Baicrn . — Hannover . — Frankreich . (Skraßburz .) — Großbritannien . — Sestrcich . —
Portugal . — Preußen . — Spanien . — Griechenland . — Amerika . ( Mexiko . Columbia . Brasilien .) — Job . Paul Fried¬rich Richter . — Diensinachricht .

Anhalt - Köthen .
Nienburg , den 7 . Dez . Nach einem der frohe¬

sten Tage wurden wir gestern durch ein großes Unglück
in tiefe Trauer versezt. Die hiesige Bürgerschaft hatte
die Absicht , die zufällige Anwesenheit der durchlauchtig ,
sien Landeöherrschaft zu benuzen , um durch eine Illumi¬
nation der schon seit mehrern Monaten zur Passage er,
öffneten und mit dem schwersten Fuhrwerke befahr ,
neu neuen Kettenbrücke über die Saale , ihren Dank für
die der Stadt erwachsenen Vortheile einer zu allen Iah ,
reSzeiten ununterbrochenen Kommunikation mit dem jen ,
fettigen Ufer , anSzudrücken . Se . herzogl . Durchs , hat¬
ten sich jedoch jede kostspielige Beleuchtung der Brücke
und alle Empfangs - Feierlichkeiten ausdrücklich verbeten ,
konnten es aber nicht hindern , daß die Bürgerschaft
Höchstdenselben und der Frau Herzogin des Abends ein
Vivat unter Musik und Fackelschein , zuerst auf dem
herzoglichen Schlosse und sodann von der Brücke aus
brachte . Mochte es nun scyn , daß die Last der darauf
stehenden Volksmenge für die Kettenbrücke überhaupt zu
groß war , oder daß ein gestern Abend durch die Klappe
der Brücke gesegelter Saalkahn , - welcher mit seinem
Maste angefahren , daS Springen einiger Kettenglieder
verursacht und dadurch die Tragfähigkeit vermindert hatte :
um Z Uhr Abends senkte sich die dießseitige Hälfte der
Brücke mit den darauf befindlichen Menschen plözlich in
die Saale , und schwamm fort . Se . Durchl . der Her ,
zog hatten Sick sogleich selbst an Ort und Stelle bege,
den , um die ersten zweckmäßigen 'Anstalten zur Rettung
der auf der fortschwimmrnden Brücke befindlichen Men ,
schen zu leiten . Höchstdcrselbe befahl den anwesenden
herzoglichen Beamten und Dienern , alles in Bewegung
zu srzen , um die Brücke aufzuhalten und Menschenleben
zu retten ; die Bürgerschaft , die einheimischen und frem ,
den Schiffer wetteiferten in ununterbrochener Anstren¬
gung , und so gelang eS auch , daß der größte Theil der
auf der Brücke befindlichen Menschen gerettet und ihren
Familien wiedergegeben ist. Von 6 bis 700 Menschen ,
die dem Ertrinken nahe waren , vermißt man bis jezt
Ungefähr SO , und darunter den verdienstvollen Amtsak ,
tuarius und stellvertretenden Bürgermeister, - Hrn . Nagel .

B a i e r n .
München , den 11 . Dez . Se , M . der König haben

gestern, wieder einer Sizung der ErsparungS -Kommission
m Militärsachen beizuwohnen geruht .

— I . M . die verwittwete Königin von Baiern sind

am 10 . Dez . mit Ihren kk . Hoh . den Prinzessinnen Sophie
und Louise, von München nach Wien abgereist , um da¬
selbst im Kreise der kaiserlichen Familie einige Zeit zu
verweilen . Tags vorher war I . k. Hoh . die Prinzessin
Amalie , vermählte Prinzessin Johann von Sachsen , nach
Dresden zurükgekehrt.

Hannover .
Hannover , den 2Y . Nov . Mit Anfang dieses

Monats ist hier die chirurgische Schule für das König¬
reich eröffnet , worin ausser der Heilkunde auch Natur¬
geschichte , Pstanzenkunde , Naturlehre und Scheide -
kunstlehre vvrgetragen wird , und halbjährlich öffentli¬
che Prüfungen werden gehalten werden . Ihr Zweck ist
besondelS , dem platten Lande geschicktere Wundärzte zü
verschaffen , denen auch die Behandlung von Krankhei¬
ten anvertraut werden darf , welche, bei der herrschenden
VvlkSneigung und der entfernteren Hülfe der Aerzte, doch
nicht zu vermeiden ist.

Frankreich .
Die französ . Blätter enthalten noch immer Artikel

über die nculiche Entscheidung des königl . Gerichtshofes
in der Sache der angeklagt gewesenen Journale , ES
sind aber selten Darstellungen des Wahren und Versöh¬
nenden , sondern öfter die Aussprüche der durch Partei «
geist entstellten Anschauung und der Erregung des Au«
genblicks . Eine Beherzigung verdient jedoch, was in
dieser Beziehung das Journ . d . Deb . so treffend als richtig
sagt : "Wir bitten die ftommgesinnten und aufgeklärten
Männer einem gefährlichen und schmerzlichen Streit ei«
Ende zu machen . Der jczige Augenblick ist zu theolo¬
gischen Streitigkeiten nicht glücklich gewählt . Für di«
Geistlichkeit kämpfen die Tugenden und Duldungen bes¬
ser als Worte , von denen nicht immer der Ausdruck der
Leidenschaftlichkeit ferne bleibt . Die Pforten des Heili¬
gen sind der Stimme der Liebe wieder geöffnet , die Mär¬
tyrer sind in die Tempcl zurückgekehrt , und die Verirrun¬
gen der Vergangenheit sind im Gebet versdhnft Frank¬
reich , daS nie aufhbrte christlich zu seyn, hatpipppneiie «
religiösen Aufschwung angenommen . Würden AUalhern«
wohl gleiche Wirklingen Hervörbringen ? ' Wft zweifeln .̂

Straßburg , den 6. Dezember . Gestern hatte
hier die feierliche Aufrichtung des Kreuzes stakt , wel¬
che gewöhnlich die'

Misstonschsslwngen schließt . Das 45
Schuh lange Kreuz wurde ft von 150 Mann cheftagen .
Man hatte ü

'
Abteilungen gebildet , jede aus dieser An-
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zahl von Männern bestehend , die sich in bestimmter Ent¬
fernung ablösten . Eine davon bestand aus Soldaten
der Desazung . Die übrige Besazung bildet » Spaliere ,und begleitete die Prozession , welche unter Geschüzsal -
ven abwechselnd mit Militärmusik und geistlichen Liedern
- w Hauptstraßen durchzog.

Großbritannien .
London , den 8. Dez . zprozent . konsol . 84 ,LS */4 , ^/8 » Griechische Bons 17 'X .

— Die Journale von Madras melden : - er Kaiser der
Birmanen habe sich an den Kaiser von China gewendet ,um seine Intervention zwischen ihm und den Engländern
zu begehren . Seine chinesische Maj . , heißt es , wolle
eine Gesandtschaft nach Calcutta schicken , uw den Frie¬den zu unterhandeln ; allein ein hiesiges Journal behaup¬
tet , dieß fty nur ein Mährchen . Es scheint gewisser ,daß die Siamesen , troz ihrer Versprechungen , sich mit
den Birmanen vereinigen .

O e st v e i ch.
Die vereinigte Ofner und Pesiher Zeitung meldet ans

S . Patak vom 2 . November : "Die Weinlese in der
Hegyallya s) ist beendigt . Der gewonnene Wein ist
in der Qualität unbeschreiblich schlecht , und in der Quan¬
tität unbeschreiblich wenig . Das nämliche gilt auchvoyden Mskolczer , Erlaucr und Ermelleker Weingebiraen .Wer sonst hundert Fässer emkellern konnte , muß sich dwß-
mal mit zehn glücklich schäzen . Auch die Getreideärnte
war schlecht gewesen ; manche Gegenden brachten nicht
einmal die Aussaat ein . Eben so wenig ergiebig war
der Heuertrag . Am 17 . Oktober früh sahen wir die Gipfel
unserer Gebirge ganz beschneit. Dazu kam noch ein
äusserst kalter Wind ; und die Folge davon war , daß
nicht nur mehrere Stück Vieh ( Rinder und Pferde ) aufder Weide , sondern selbst einige Menschen im Freien
erfroren sind. Dieses traurige Schicksal traf anch den
Pataser Buchbinder Rosnyak . ,

Portugal .
In dem schon mehrfach erwähnten Separat -Ver -

trage zwischen Portugal und Brasilien soll festgeseziseyn,daß nie und unter keinen Umständen Heid» Kronen aufeinem Haupte dürfen vereinigt werden .
P r e u s s e n .

Berlin , den 8 . Dez . Se . kvnigl . Hoh . der Prinz
Wilhelm von Preuffen ( Bruder Sr . Maj . des Königs )
ist nach Schloß Fischbach in Schlesien abgereist .

— Der Legationsrath , diesseitige ausserordentliche
Gesandte und bevollmächtigte Minister am königl . spani¬
schen Hofe , Freiherr von Liebermann , ist nach Madrid
abgegangen .

ij Der bergige Lbekl der Gespcnsschaft SeMtn tn Ungarnmit den berühmtenRcbgebirgen , die , unter andern Sllci-nrn , auch den Tokaier erzeugen , und in Mittttjahrenröo,soo Eimer liefern .

Spanien .
Madrid , den 2y . November . Die Feuersbrunst imEscurial , die zuerst in einem Kamine des Zimmers der

Ehrendamen I . M . der Königin ausbrach , ist gelöscht.Der verursachte Schaden belauft sich auf 5 MillionenRealen ( Z5o,ooo fl.) .
Griechenland .

Briefe aus zuverlässigen Quellen gebe« üüer de«Stand der Dinge in Ntrpoki di Romania im MonatOktober ( bis zum 20) folgende Nachrichten :
Colocotroni , dermalen oberster Militär -Chef , kamam 6 , Oktober nach Napoli , um über die Unwirksam¬keit der bisher ergriffenen Vertheidigungs - Maßregel »

Beschwerde zu führen . Jedermann sieht ein , daß das
Rekrutirungsgesez vom 22 . September ( sh . Nr . 533 .)weder in Morea , noch in Ost - und Westgriecheuland ,noch in Hydra oder Spezia , sondern nur allenfalls inden wehrlosen Inseln auözuführeu seyn wird , wo . cSbis zum Frühjahr vielleicht 3 bis 4000 Mann ante »die Waffen bringen könnte . Am 10 . faßte daher der
gesezgebende Rath den Beschluß , 15,000 Manu für Gels
anzuwerben und unter Colocotroui ' s Befehl zu stellen.Dieser Beschluß wurde bitter getadelt , werl Niemand
unbekannt war , daß Colocotroni seit seinem Wiederan¬tritt des Armee -Kommando ' s bereits 600,000 Piaster
auf Verrechnung empfangen , jedoch nie über LOOoMann
gestellt hatte .

Dagegen betrieb der Oboist Fabvier , der nunmehrals nativnalisirter Grieche ganz in die Dienste der Re¬
gierung getreten ist , das Geschäft der Bildung eines re¬
gulären Truppenkorps , unler Maurocordato ' s besonde¬rem Schuze , mit vieler Thätigkeit . DaS Korps belief
sich am 6. auf 1200 Mann Infanterie , und 120 Mann
Kavallerie . — Am y. brach er mit 650 Manu und der
Kavallerie nach Athen auf , um dort , wie es hieß , die
Organisation fortznsezen , eigentlich aber wohl , um die
Gegenparthei in Ostgriechenland in der Nähe zu beo¬
bachten . Er hat sich von General Roche und den übri¬
gen französischen Philhcllenen , in so fern sie nicht hei
ihm Dienste nahmen , völlig getrennt .

Ibrahim Bassa hat sich in der lezten Zeit häufigvon einem Punkte der Halbinsel auf den andern bege¬ben ; man weiß nichts Bestimmtes über die Motive
seiner Operationen . Bei diesen Märschen hat er un¬
glücklicher Weise durch dis Hartnäckigkeit , mit welcher
alle seine Friedensanträge stillschweigend abgewiesenwurden , ermüdet , das früher von ihm angenommen «
System der Schonung , welches seinen Interesse » wohl
nicht weniger angemessen war , als seinen Wünschen ,
überschritten , und seine Zuflucht zu- harten Maßregeln
genommen . Allenthalben , wo die Einwohner sein«
Ankunft ruhig abgewartet hatten , wurden sie mit Mil ,
de behandelt ; die Ort « hingegen , die er verlassen , oder
halb zerstört fand , wurden der Plünderung Preis gege,
den. Hiedurch hatten Mistra und die umliegenden Ort¬
schaften viel gelitten .
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Ibrahim war übrigeträ frei und uirgchcndekt in allen

feinen Bewegungen ; auf bewaffneten Widerstand stieß
er nirgends . Auch ist zu verwundern , w « wenig bei
dem Feldzuge in einem so schwierigen Lande seine Streit »
kräste gelitten haben . Sein Verlust gegen den Feind
verdient keiner Erwähnung . Denn , daß die während
der lezten Monate in den Zeitungen erschienenen Bül -
letinS über angebliche Gefechte mit den Insurgenten
durchaus erdichtet waren , wird heute in Napoli selbst
laut und öffentlich eingestanden . Seine Einbuße durch
Krankheiten war aber ebenfalls sehr geringe . Das La¬
ger von Modo » ward nie von der Pest ergriffen . Im
Lager von Nist herrschte eine bösartige Krankheit , die
ungefähr 300 Mann hinraffte .

Ibrahim hatte , den sichersten Nachrichten zn Folge ,
zu Anfang des Oktobers noch 9Loo Mann ägyptische
Infanterie und in Regimentern , 5000 Albaneser und
1 - 00 Mann Kavallerie ; davon waren in Mvdvn , Co -
ron und Navarin 1700 Mann Infanterie und 100
Reiter . Er verdankt di« Erhaltung seiner Armee den
allenthalben getroffenen vortrefflichen Versorgungs -An¬
stalten . Die drei Hauptmagazine in den Seepläzen u.
die Zwischenmagazine zu Nisi und Calamata sind mit
Lebensmitteln aller Art so reichlich versehen , daß eine
zahlreichere Armee als di» seinige lange damit unter¬
halten werden könnte ; und seine Truppen sind so gut
genährt und bekleidet , daß er in dieser Hinsicht auch
den Winter nicht zu fürchten hat .

(Osstr . Beobachter .)
Amerika .

( Mexiko .)
Mexiko , de» 27 . Sept . DaH . Alaman erachtete ,das Amt eines Ministers der auswärtigen Angelegen¬

heiten sey mit der Präsidentcn - Stelle der Kompagnie der
Bergwerke unvereinbar , so gab er als Minister feine
Entlassung . Er ist durch den H. Gamacho de Xalapa
ersezt worden .

Dera - C ruz , den 2Z . Sept . Den 23 . kam ein
Parlamentär aus dem Schlosse San Juan d ' Mloa , und
bot an , in , Unterhandlungen wegen der Uebergabe sich
einzulassen , unter der Bedingung , daß man dem Gou¬
verneur erlaube , einen Offizier nach der Havana zu sen¬den , um über den Stand der Angelegenheiten Erkunde ,
gungen einzuziehen . Der General Darragon erwiederte
gestern : eine Reise nach der Havana mache nur Zeitver ,
lieren , und falls die Garnison nicht bereit sey , sogleich
»ine ehrenvolle Kapitulation abznschließen , so würde er
seine Angriffs -Operationen mit der schon zu SacrifizioS
vereinigten Eskadre beginnen . Die Fregatte Liber «
tado von 4- Kanonen , zu London ausgerüstet und von
dem Kapitän Smith befehligt , ist mit der Korvette Bra¬
vo bereits vor San Juan d' Ulloa angekommen .— Nach einem auf Lloyds Kaffeehause erhaltenen
Brief « , bringt ein aus der Havana angekommenes
Schiff die Nachricht , daß die beiden Eskadern sich be¬
gegneten , und sich mit einander schlugen , als das Schiff
sich von ihnen entfernte .

( Columbia .)
Der cvlnmbische Geschäftsträger bei dem heil . Stuh¬le , Hc. Teirada , hat Hw Einladung erhalten , sich wieder

nach Rom zu begeben , um die mit ihm über die kirchli¬
chen Verhältnisse der Republik gepflogenen Unterhand¬
lungen fortzuftzen .

( Brasilien .)
Rio Janeiro , den 7 . Okt . Unsere Regierung hatvon Lvlivar die offizielle Einladung erhalten , einen Be¬

vollmächtigten zum Kongreß von Panama zu senden.Nach eitler sehr lebhaften Diskussion beschloß man , ei¬nen Ambassadeur dahin zu schicken , um Brasilien zu re¬
präsentier « , der aber an den Beratschlagungen nur als
Beobachter Lheil nehmen wird . ( Etoile .)

Joh . Paul Friedrich Richter .
Die elegante Literatur verlor durch den Tod des HerrnLegationsrathes Friedrich Richter einen fruchtbaren Ar¬beiter , die Philosophie einen ernsten und tiefen Denker .Dieser originelle Geist war ein Halbbruder des Genies , er

besaß für die schöne Kunst alle Talente , welche die Natur zugeben und das Studium auSzubilden vermag : Wiz ,Scharfsinn , eine schöpferische Einbildungskraft . Das
reichste Material zu diesen formellen GeisieSgabsn liefertevon Aussen eine große Belesenheit , und von Innen daS
zarte und tieft Gefühl , was die deutsche Sprache unterdem Namen Gemüth befaßt . Er hatte großen Theilsdie freiere Form des Romans zu seinen Produktionen
gewählt , und um - in Lesepublikum , wie WalterScott ,zu beherrschen , hätte er nurein Dritte oder Franzose fty >,
sollen. Der literarische Genius beider Nazionen hätteihn geleitet . Er hätte seine üppige Phantasie und sei¬nen Wiz unter den Regeln des Geschmacks gehalten , und
sein Vortrag hätte nicht so oft daS unerläßliche Gese»der Klarheit verlczt . Er scheint nicht eifersüchtig aufdie .Unsterblichkeit seiner Werke gewesen zu ftyn , sonsthätte er , nach dem Muster der alten Klassiker , ferneBilder und Gleichnisse mehr aus dem Gebiete der unver¬
gänglichen , in jedem Zeitalter verständlichen Natur , alsaus vorübereiftnden Theorien genommen . Der Leser ,der etwas aus ihm lernen und ihn ganz verstehen soll,muß vorher schon Vieles wissen ,

'
ja ein wahrer Poly¬histor ftyn . Seine Schreibart ist dunkel und manierirt ,und schon darum nicht der Styl eines Genies , für das

ihn seine Bewunderer ausruftu . DaS Genie ist einsindividuelle Natur , die blos ihrem angebornen Triebe
folgt , die nichts von Kunst und Regeln zu wissen scheint,die in der Einfalt ihres Wesens den Typus des äußer¬lich darstellbaren Schönen und seiner Regel trägt , und
somit durch ihr Erzeugniß den Geschmack überrascht ,wenn er darin eines so reinen Abdrucks der allgemeinenRegel gewahr wird . Die Vorzüge der Jean Paul 'schenSchriften sind die einer gereisten männlichen Ver¬
nunft , ihre Fehler die einer ungezügelten Phantasieund ewigen Wizjagd . Die höher » Geister , die er w -^>
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durch eine Zauberformel in seinen Kreis bringt , bewegen
sich gespensierartig in düsterem Nebel ; wir scheuen uns ,
mit ihnen unS zu befreunden . Zu seinem Rerchthume
an glänzenden Bildern gesellt er die Fülle großerJdeen ,
aber die Mehrzahl seiner Leser übersieht bei dem Schim -
mer der Bilder das innere Wesen , und die Minderzahl
wünscht , daß die haltbaren Gestalten ein weniger blen¬
dender Schein umflösse . Friedrich Richter dachte in sei¬
ner Vorschule zur Aestbetik mit richtigem Urtheil über
den Geschmack , und doch sogar die Ueberschriften seiner
schönsten Werke sind geschmacklos . Er wählte zur Be¬
lehrung die Form der Unterhaltung , und erlebte von
einem seiner wärmsten Freunde die Schmach , daß dieser
ein Wörterbuch zum Verständniß der Jean Paul

'
schen

Schriften schrieb .
Das Triumvirat im Gebiete deS deutschen Geschma¬

ckes ( Lessing , Abt und Mendelssohn ) warmit dcmEn -
de der Literaturbriefe erloschen , als Richter mit seinem
Humor im Vortrag und Gedanken vor daS Publikum
trat . Er wurde zu jung berühmt , um sich zu bessern ,
feine ersten Schriften erhielten ungetheilte Aufnahme .
Fortzuschreiben wie er begann , brachte ihm Ruhm , und
feinem Verleger Kun - en . Erst in neuerer Zeit erscholl
und verscholl eine kecke Stimme deS Tadels , für den Ge¬
tadelten zu spät . Die früher biegsame Form hatte sich
Verknöchert . Wer weiß , wie leicht für den , der bestän¬
dig auf der Jagd der Bilder sich herumtreibt , eS ist, ei¬
ne seltene Sammlung davon üufzubringeu , findet an
Richters Schreibmanier nichts schwer Nachzuahmendes .
Aber der wahre Kennerdes literarischen Verdienstes wird
auf jedem Blatte der , eine kleine Bibliothek bildenden ,
Schriften dieses seltenen Mannes ein tiefes , nach einer
hdhern Welt gerichtetes Gemüth , und einen starken ,
die großen Akkorde des Universums auffassenden Geist
erkennen , dabei eine keusche , jungfräuliche Muse , wel¬
che die Unschuld seiner nie alternden Phantasie mit stren¬
ger Zucht bewachte .

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte ev .
Pfarrei Oeffingen ( Dekanats Hornberg ) dem Pfarrer
Philipp Jakob WackS zu Kürzel zu übertragen . Hier¬
durch ist die ev . Pfarrei Kürzel ( Dek . Mahlberg ) mit
einem Kompetenzanschlag von 545 st. erledigt worden ;
die Kompetenten um diese Stelle haben sich durch ihre
Dekanate binnen 6 Wochen bei der obersten evangelischen
Kirchenbehdrde zu melden .

' -Karlsruhe . sMuseum . j Nächsten Samttag , de »
, 7 d . M - , ist das ite Konzert im Museum .

Karlsruhe , den 15. Dez . » L - !; .

Anzeige .
AlS

'

Weihnachtsgabe für die Jugend
hin ich so siet die von mir verfertigten

Handbuchdruckereien ,
die ebensowohl zu einer unterhaltenden Beschäftigung , ats zum
nützlichen Gebrauch für Erwachsene bestimmt sind , hiermit
zu empfehlen .

Ist man in der Wahl eines passenden Geschenks verlegen ,
das auch für längere Zeit das Interesse des Kindes fesscir , so
dürften diese Handbruckercic » diesem Zwecke azu besten ent¬
sprechen.

Aus den BcstanSlheilcn einer größer « Vuchdruckeret , tm
kleineren MaaSstabe , zusammengesetzt , sind diese Druckereien
entweder mit deutschen oder lateinischen ( französischen- Buch¬
staben versehen , und kann man damit — im Verhälrniß des
Preises — das Format von einer kleinen Hkiav - bis zur gro¬
ßen Huartscite abdruckcn . Zur richtigen Anweisung deS Gan¬
zen dient eine georuckte Anweisung mit Abbildungen

Die Preise sind pr . Stück s io fl. , ü s 5 fl, , ä 36 fl ,
ä 4Z fl .

Man beliebe sich dicserhalb in Karlsruhe an Hofbuchhänd -
ler PH . Macklot , in Mannheim a» die HH . Schwan u.
Götz , wo man jederzeit hiervon vorräthig findet , oder direkt
a » mich zu wende».

Frankfurt a . M . , im Dezember >6r 5.
Karl Naumann ,

Buchdrucker und Handc - sman » .

Kenzinzen . ( Holländer - Lichen - Ver steig e-
kuug . g In der am Rhein gelegenen WeiSweiler GemeindS -
Waldung bestnden sich 40 Stämme Holländer - Eichen, welch «
man bei öffenrlrcher Steigerung am

- 7 , d . M - , Nachmittags 2 Uhr ,
im AmthauS dahier verkaufen wird . Die KausSIiedhaber wer¬
den hiezu eingeladen .

Lenzingen , den 6 , Dez . , 3rS -
Großherzogliche Forfllnspektion .

HoS p .
Rastatt . sHolländer - Eichen - V ersteige rung .I

Aus dem Neuweirer GemcindSwalde werden
Dienstag , den 27 . d . M . .

Vormittags 10 Uhr , jm Hirschwirthshause zu Steinbach , - 7
Stämme Holländer - Eichen , und aus dem PlitterSdorler Ge-
meindöwalv

Mittwoch , den - 6. d . M . ,
Vormittags , v Uhr , im WirthShauS zum Adler daselbst , -8
Stämme Holländer - Eichen öffentlich an den Meistbietenden
versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit «ungeladen werden .

Rastatt , den n - Dezember » 8 - 3. .
Großherzogliches Oberforstamt .

v. Hegenfeld .

Karlsruhe . sGesuch . ) In einer Detail - Handlung
oder Konditorei , hier oder in einer Provinzialstadl der Um¬
gegend , wird ein Plaz für einen Lehrling , gegen billigeSLehr «
geld , gesucht. Das Nähere ist im ZeitungS -Kvmptoir zu er¬
frage ».

Karlsruhe , s K api ta l . Gesuch , sl Es werden ge¬
gen Häuser »00 fl zu leihen gesucht ; wer geneigt ist , solche
abzugeben , kann das Nähere im Zeitungs -Komptoir erfahren .

Die MuseumS -Kommission.

-- ^ " ' ,. . . . . . .1 . Wff,»
Verleg er und Drucker ; PH . Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

